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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein modulares Unter-
brecher- bzw. Schutzschaltersystem mit einer Mehr-
zahl von miteinander verbindbaren Modulen sowie 
ein solches Modul.
[0002] Der Einsatz von herkömmlichen Schutz-
schaltern wird zunehmend durch spezielle Module 
ergänzt, welche auf einer herkömmlichen Befesti-
gungsschiene eines elektrischen Verteilers befestig-
bar sind. So können beispielsweise Erdschlußsenso-
ren, Energiemeßmodule und eine Vielzahl anderer 
funktioneller Module in miniaturisierten Schutzschal-
tergehäusen vorgesehen sein.
[0003] Aus der US 5 207 601 A (Andre Vasseur et 
al) ist es bekannt, zur mechanischen Verbindung von 
zwei geformten Miniaturgehäusen, welche ferner für 
die elektrische Verbindung von in den Gehäusen auf-
genommenen Steuerschaltkreisen sorgen, eine 
Gleitschiene vorzusehen. Zu diesem Zweck sind am 
Boden des Gleitstückes, in welchem die Gleitschiene 
gleitet, Kontaktunterlagen angeordnet, wobei die 
Gleitschiene eine mit den Kontaktunterlagen zusam-
menwirkende Kontaktbrücke trägt.
[0004] Ein Ziel der Erfindung besteht darin, ein mo-
dulares System vorzuschlagen, welches Unterbre-
cher bzw. Schutzschalter und weitere Komponenten 
umfaßt.
[0005] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung 
ist ein modulares Unterbrecher- bzw. Schutzschalter-
system mit zumindest ersten und zweiten Modulen 
vorgesehen, welche zur Anordnung nebeneinander 
ausgebildet sind, wobei jedes Modul ein Gehäuse, 
wenigstens einen elektrischen Kontakt und im we-
sentlichen ebene Seiten aufweist, welche beim Ge-
brauch an die Seiten von benachbarten Modulen an-
grenzen, wobei wenigstens eines der ersten und 
zweiten Module elektrische Anschlüsse zur Verbin-
dung mit stromführenden und neutralen Leitern einer 
elektrischen Versorgung umfaßt, wobei sich wenigs-
tens ein elektrischer Leiter zwischen den Modulen er-
streckt und derart angeordnet ist, daß er einen elek-
trischen oder elektronischen Schaltkreis eines Mo-
duls mit einem elektrischen oder elektronischen 
Schaltkreis des anderen Moduls verbindet, wobei der 
elektrische Leiter abnehmbar mit dem elektrischen 
Kontakt in einem der Module in Verbindung steht, da-
durch gekennzeichnet, daß zumindest ein elektri-
scher Kontakt eines jeden Moduls innerhalb des Ge-
häuses des Moduls angeordnet und über eine jewei-
lige Öffnung in einer Seite des Gehäuses zugänglich 
ist, wobei sich der elektrische Leiter quer von der Sei-
te des Moduls, in welche dieser abnehmbar eingreift, 
und in die jeweilige Öffnung in der Seite des benach-
barten Moduls erstreckt, um mit dem elektrischen 
Kontakt in dem Gehäuse des benachbarten Moduls 
in Verbindung zu stehen, wenn die Module nebenei-
nander angeordnet sind.
[0006] Vorzugsweise weist wenigstens eines der 
Module einen Unterbrecher bzw. Schutzschalter oder 

ein anderes Schaltmittel auf.
[0007] Jedes Modul kann ein Gehäuse aufweisen, 
welches zur Anordnung auf einer Schiene oder ei-
nem anderen Befestigungsmittel neben anderen Mo-
dulen ausgebildet ist.
[0008] Der wenigstens eine elektrische Leiter um-
faßt bevorzugt einen starren metallischen Leiter, wel-
cher mit elektrischen Kontaktmitteln in jedem ent-
sprechenden Modul abnehmbar verbunden ist.
[0009] In bevorzugter Ausführung ist vorgesehen, 
daß der Leiter einen mit einem Gewinde versehenen 
Metallstab mit einem ersten Ende umfaßt, welches in 
eine mit einem komplementären Gewinde versehene 
Kontaktaufnahme in einem ersten Modul einschraub-
bar ist.
[0010] Wenigstens ein zweites Modul weist vor-
zugsweise einen Kontakt auf, welcher mit einer Öff-
nung ausgebildet ist, in welche sich ein zweites Ende 
des mit dem Gewinde versehenen Stabes beim Ge-
brauch erstrecken kann, wobei der Stab durch ein 
Befestigungselement, welches auf das zweite Ende 
des Stabes geschraubt ist, mit dem Kontakt in elektri-
schem Kontakt gehalten ist.
[0011] Der Kontakt kann beispielsweise eine leitfä-
hige Unterlage aufweisen, welche von einer Öffnung 
durchsetzt ist, wobei das Befestigungselement eine 
Mutter umfaßt, welche sich beim Gebrauch gegen die 
Unterlage stützt, um den Stab sowohl körperlich als 
auch elektrisch mit derselben zu verbinden.
[0012] Die Mutter ist vorzugsweise hinreichend 
lang, um ein erstes Ende eines weiteren Leiters auf-
zunehmen, welcher in die Mutter einschraubbar ist.
[0013] Das System kann eine Mehrzahl von auf 
oben genannte Weise nebeneinander miteinander 
verbindbaren, unterschiedlichen zweiten Modulen 
umfassen.
[0014] Das System umfaßt bevorzugt ein drittes Mo-
dul, welches zur Abdeckung der offenliegenden Seite 
des letzten der benachbarten zweiten Module dient.
[0015] Das System kann ferner ein Basismodul, 
welches einen ersten Kommunikationskreis aufweist, 
und wenigstens ein weiteres Modul umfassen, wel-
ches einen zweiten Kommunikationskreis aufweist, 
wobei der erste und der zweite Kommunikationskreis 
beim Betrieb über den wenigstens einen, sich zwi-
schen den Modulen erstreckenden elektrischen Lei-
ter miteinander kommunizieren.
[0016] Das Basismodul kann einen Unterbrecher 
bzw. Schutzschalter und einen Steuerschaltkreis auf-
weisen, welcher zum Öffnen zumindest eines Satzes 
von Kontakten des Schutzschalters geeignet ist.
[0017] Das wenigstens eine weitere Modul kann 
zum Übertragen eines Schaltsignals an das Basis-
modul geeignet sein, wobei der Steuerschaltkreis 
des Basismoduls auf das Schaltsignal reagiert, um 
den Schutzschalter zu betätigen.
[0018] In bevorzugter Ausführung umfaßt das Sys-
tem erste und zweite elektrische Leiter, welche sich 
zwischen den Modulen erstrecken, wobei der erste 
Leiter als gemeinsamer Leiter oder Referenzleiter 
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und der zweite Leiter als Signalleiter dient.
[0019] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung 
ist ein Modul zur Verwendung in einem modularen 
Schutzschaltersystem mit zumindest ersten und 
zweiten Modulen vorgesehen, welche nebeneinan-
der angeordnet sind, wobei wenigstens eines der ers-
ten und zweiten Module elektrische Anschlüsse zur 
Verbindung mit stromführenden und neutralen Lei-
tern einer elektrischen Versorgung umfaßt, wobei 
das Modul ein Gehäuse mit im wesentlichen ebenen 
Seiten aufweist und zur Anordnung auf einer Schiene 
oder einem anderen Befestigungsmittel neben we-
nigstens einem anderen Modul ausgebildet ist, so 
daß die entsprechenden Seiten von benachbarten 
Modulen einander anliegen, wobei das Modul ferner 
einen elektrischen oder elektronischen Schaltkreis 
zur Verbindung mit einem elektrischen oder elektroni-
schen Schaltkreis des wenigstens einen anderen 
Moduls und einen elektrischen Kontakt zur Aufnah-
me eines elektrischen Leiters aufweist, welcher das 
Modul beim Gebrauch mit einem benachbarten Mo-
dul verbindet, dadurch gekennzeichnet, daß der elek-
trische Kontakt innerhalb des Gehäuses angeordnet 
ist und in einer Seite des Gehäuses in der Nähe des 
elektrischen Kontaktes eine Öffnung vorgesehen ist, 
wobei sich der elektrische Kontakt beim Gebrauch 
durch die Öffnung zwischen dem elektrischen Kon-
takt und einem entsprechenden elektrischen Kontakt 
innerhalb des Gehäuses des benachbarten Moduls 
erstreckt.
[0020] Nachstehend sind einige Ausführungsfor-
men der Erfindung unter Bezugnahme auf die beige-
fügten Zeichnungen beispielhaft erläutert. Dabei zei-
gen:
[0021] Fig. 1 eine Explosionsdarstellung einer 
Mehrzahl von unterschiedlichen erfindungsgemäßen 
Modulen;
[0022] Fig. 2 eine Explosionsdarstellung eines Teils 
eines der Module gemäß Fig. 1 zur Veranschauli-
chung, wie die erfindungsgemäßen elektrischen Lei-
ter hiermit verbunden sind;
[0023] Fig. 3 eine Darstellung des Moduls gemäß
Fig. 2 zur Veranschaulichung einer alternativen Ver-
bindungsweise der Leiter mit dem Modul;
[0024] Fig. 4 eine Vorderansicht eines erfindungs-
gemäßen Unterbrecher- bzw. Schutzschaltermoduls 
mit abgenommener Abdeckung;
[0025] Fig. 5 eine teilweise geschnitten dargestellte 
Seitenansicht des Moduls gemäß Fig. 4; und
[0026] Fig. 6 einen vereinfachten Blockschaltplan 
eines erfindungsgemäßen modularen Systems.
[0027] In Fig. 1 sind drei verschiedene Module als 
Teil eines erfindungsgemäßen modularen Unterbre-
cher- bzw. Schutzschaltersystems neben einer Mini-
railTM-Befestigungsschiene 10 dargestellt.
[0028] Das erste Modul 12 ist als Basis- oder 
"Start"-Modul ausgebildet und weist ein geformtes 
Kunststoffgehäuse auf, welches einen Erd-
schluß-Schutzschalter mit einem Betätigungsgriff 14
und einem Testschalter 16 umfaßt, welche an seiner 

Vorderseite angeordnet sind. Das Gehäuse des Mo-
duls 12 ist mit einer vorderen Hälfte 18 und einer hin-
teren Hälfte 20 ausgebildet, welche aus einem Kunst-
stoffmaterial mit geeigneten mechanischen und die-
lektrischen Eigenschaften geformt sind. Der rückwär-
tige Abschnitt 20 des Gehäuses ist mit eingeformten 
Strukturen 22 versehen, welche mit an der Befesti-
gungsschiene 10 angeordneten Clips 24 auf bekann-
te Weise verrasten.
[0029] An das erste Modul 12 angrenzend ist ein 
zweites "Zwischen"-Modul 26 angeordnet, welches –
von der Seite betrachtet – dieselbe Kontur wie das 
Modul 12, aber nur ein Drittel seiner Breite aufweist 
und welches an einem einzigen Clip 24 der Schiene 
10 gehalten ist, während das dreimal so breite Ge-
häuse des Moduls 12 von einem Paar Clips 24 gehal-
ten ist. Das zweite Modul 26 weist im Gegensatz zu 
dem Modul 12, welches ein Gehäuse mit einer vorde-
ren und hinteren Hälfte 18, 20 aufweist, ein Gehäuse 
mit einer linken Hälfte 28 und einer rechten Hälfte 30
auf.
[0030] Beide Module 12, 26 sind an ihren oberen 
und unteren Seiten jeweils mit elektrischen Anschlüs-
sen 12, 36 ausgestattet. So sind beispielsweise im 
Falle des Schutzschaltermoduls 12 dessen Be-
triebsanschlüsse 56 an der unteren Seite des Gehäu-
ses angeordnet, während seine Leitungsanschlüsse 
32 an der oberen Seite vorgesehen sind.
[0031] Beide Module 12, 26 haben jeweils im we-
sentlichen ebene Seitenflächen 34, 36, um den Mo-
dulen eine Anordnung nebeneinander an der Befes-
tigungsschiene 10 mit ihren benachbarten Seiten an-
einander angrenzend zu ermöglichen.
[0032] Anstelle einer MinirailTM-Befestigungsschie-
ne kann auch eine DIN-Befestigungsschiene oder ein 
anderes Befestigungsmittel eingesetzt werden, um 
die Module an ihren Gehäusen festzulegen.
[0033] Innerhalb des Körpers des Moduls 12 sind 
ein Paar Kontaktanschlüsse angeordnet, welche mit 
einem Gewinde versehene Aufnahmen 58, 60 um-
fassen, die mit einem Steuerschaltkreis 62 des Mo-
duls 12 verbunden sind. Die jeweiligen Aufnahmen 
58, 60 sind benachbart zu einem Paar Öffnungen 38
in der Seitenfläche 34 des Gehäuses des Moduls 12
angeordnet, so daß mit einem Gewinde versehene 
leitende Stäbe 40 unter Kontakt mit den Aufnahmen 
58, 60 in die Öffnungen 38 einschraubbar sind.
[0034] Die Enden der leitenden Stäbe 40 sind mit di-
ametralen Schlitzen 42 ausgebildet, um die Stäbe 40
mit Hilfe eines Schraubenziehers in die Aufnahmen 
58, 60 einschrauben zu können. Ist dies geschehen, 
so erstrecken sich die Stäbe 40 quer von der Seite 
des Moduls 12 unter sicherem körperlichen und elek-
trischen Kontakt mit den Kontaktaufnahmen 58, 60 in 
dem Gehäuse.
[0035] Der Steuerschaltkreis 62 ist auf einer Leiter-
platte 64 vorgesehen und enthält einen Input-/Out-
put-Schaltkreis, welcher zum Empfangen von Signa-
len von anderen Modulen 26 und zum Übertragen 
von Signalen an dieselben in der Lage ist, sowie ei-
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nen Schaltkreis, welcher den Betrieb eines 
Shunt-Steuerrelais' 74 steuert, welches zum Bewir-
ken eines Schaltvorgangs des Schutzschaltermecha-
nismus' 66 des Moduls 12 beim Empfang eines ent-
sprechenden Steuersignals von einem Modul 26 vor-
gesehen ist.
[0036] Der Anschluß bzw. die Aufnahme 58 ist elek-
trisch mit dem neutralen Leitungsanschluß 32 des 
Moduls 12 verbunden, so daß der mit diesem An-
schluß verbundene Leiter 40 dem Nullleiter des elek-
trischen Versorgungsnetzes zugeordnet ist, während 
der mit dem Anschluß bzw. der Aufnahme 60 verbun-
dene Leiter 40 zur Datenleitung dient. Bei anderen 
Anwendungen können die Anschlüsse bzw. die Auf-
nahmen je nach Anwendung des Systems auch von 
der Stromversorgung isoliert sein.
[0037] Die Länge der Stäbe 40 ist derart gewählt, 
daß sich die in die Anschlüsse bzw. Aufnahmen des 
Moduls 12 geschraubten Stäbe 40 in die in dem Ge-
häuse des Moduls 26 ausgebildeten Durchgangsöff-
nungen 44 erstrecken, wenn das Modul 26 dem Mo-
dul 12 anliegt. Wie insbesondere aus Fig. 2 ersicht-
lich, nimmt das Modul 26 eine Leiterplatte 46 auf, 
welche mit einem Paar plattierten Kontaktunterlagen 
48 mit Durchgangsöffnungen ausgebildet ist. Die 
Kontaktunterlagen 48 weisen zentrale Öffnungen 50
auf, welche sich durch die Leiterplatte hindurch er-
strecken und mit den Öffnungen 44 fluchten, so daß
sich die Stäbe 40 mit einer vorbestimmten Länge, ty-
pischerweise 2 oder 3 mm, durch die Öffnungen er-
strecken.
[0038] Ferner sind ein Paar Muttern 52 vorgesehen, 
welche von einem Abschnitt eines innenseitig mit ei-
nem Gewinde versehenen Metallrohres gebildet und 
an einem ihrer Enden mit diametralen Schlitzen 54
ausgestattet sind, um sie auf die Enden der Stäbe 40
satt anliegend aufzuschrauben, so daß sie gegen die 
Kontaktunterlagen 48 anliegen und auf diese Weise 
die Leiterstäbe 40 in sicherem körperlichen und elek-
trischen Kontakt mit den Unterlagen 48 halten. Die 
axiale Länge der Muttern 52 ist derart gewählt, daß –
wenn sie in ihrer Position an den Enden der Stäbe 40
festgelegt worden sind – etwa die halbe Länge der 
Mutter an ihrem geschlitzten Ende frei bleibt, um zu 
gewährleisten, daß ein weiterer Satz geschlitzter Lei-
terstäbe 40 in das offene Ende einschraubbar ist.
[0039] Auf diese Weise ist eine gewünschte Anzahl 
von Zwischenmodulen 26 elektrisch miteinander ver-
bindbar, welche auf wirksame Weise eine oder meh-
rere elektrische Hauptleitungen bilden, die sich über 
die Länge der Installation erstrecken und die Übertra-
gung von Daten oder anderen elektrischen Signalen 
zwischen den Modulen gewährleisten. So kann z. B. 
ein als Kilowattstundenzähler ausgebildetes Modul 
26 ein Steuersignal an den Steuerschaltkreis 62 des 
Schutzschaltermoduls 12 übertragen, welches be-
wirkt, daß das letztgenannte Modul seine Kontakte 
öffnet, sobald ein Absolutwert oder eine Rate an elek-
trischem Energieverbrauch einen vorherbestimmten 
Wert überschreitet.

[0040] Der Steuerschaltkreis 62 des Moduls 12
kann ein Melde- oder Bestätigungssignal über den 
Datenleiter an das jeweilige Modul 26 zurücksenden, 
so daß letzteres Modul registriert, daß sein Signal be-
antwortet worden ist.
[0041] Das System umfaßt ein drittes Modul 76, 
welches als "End-" oder "Abdeck"-Modul dient und 
welches im wesentlichen aus einer geformten Platte 
besteht, die auf die offenliegende Seite des letzten 
Zwischenmoduls 26 paßt, um den Zugang zu den in 
der Seite desselben angeordneten elektrischen Kon-
takten zu verhindern. Dies ist sowohl aus ästheti-
schen Gründen als auch aus Gründen der Sicherheit 
und zur Verhinderung von Manipulationen zweckmä-
ßig.
[0042] In dem Modul 76 sind an dessen oberen und 
unteren Rändern Öffnungen 68 ausgebildet, welche 
mit den entsprechenden Öffnungen 70 in dem Modul 
26 fluchten, um die Durchführung eines mit einem 
Siegel gesicherten Sicherheitsbandes oder -drahtes 
zu ermöglichen, nachdem das System installiert wor-
den ist. Auf diese Weise werden Manipulationen an 
der Installation angezeigt.
[0043] In manchen Fällen kann es wünschenswert 
sein, daß nur ein sich quer erstreckender elektrischer 
Leiter oder nur eine Hauptleitung in dem modularen 
System erforderlich ist, wobei selbstverständlich 
auch zwei oder mehrere solcher Hauptleitungen vor-
gesehen sein können. Die beschriebene Anordnung 
der Leiterkomponenten ermöglicht den verschiede-
nen Modulen auf mechanisch sichere und zuverlässi-
ge Weise eine verhältnismäßig schnelle und einfache 
Verbindung, ohne daß stromführende elektrische Lei-
ter offenliegen, sofern dies nicht erforderlich ist.
[0044] Obwohl die meisten erfindungsgemäßen In-
stallationen in der Regel ein Basismodul 12 mit einem 
Schutzschalter umfassen dürften, ist es selbstver-
ständlich auch möglich, daß in einigen Installationen 
ein solcher Schutzschalter nicht erforderlich ist und 
nur die Zwischenmodule 26 zum Einsatz kommen. In 
diesem Fall ist es erforderlich, einen Verankerungs-
punkt für den Leiterstab 40 des ersten der Module 26
vorzusehen. Wie der Fig. 3 zu entnehmen ist, wird 
dies dadurch erreicht, indem verhältnismäßig kurze 
Schrauben 72 zum Festlegen der Muttern 52 in ihrer 
Position gegen die Kontaktunterlagen des ersten Mo-
duls 26 eingesetzt werden, wobei zusätzliche Leiter-
stäbe sodann auf die oben geschilderte Weise in die 
Muttern 52 einschraubbar sind.
[0045] Alternativ kann eine Ausführungsform eines 
Basismoduls 12 vorgesehen sein, welches nicht mit 
einem Schutzschalter ausgestattet ist. So kann das 
Basismodul beispielsweise ein Modem oder andere 
Kommunikationsmittel umfassen, während ein zuge-
höriges Zwischenmodul einen Kilowattstundenzähler 
aufweisen kann. Eine solche Kombination kann in ei-
nem Fernelektrizitätszählsytem zum Einsatz kom-
men.
[0046] Fig. 6 zeigt in Form eines stark vereinfach-
ten, schematischen Blockdiagramms ein Ausfüh-
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rungsbeispiel eines erfindungsgemäßen modularen 
Schutzschaltersystems. Das System umfaßt ein ers-
tes Modul 80, welches dem oben erläuterten Basis-
modul 12 entspricht, und eine Mehrzahl an Zwischen-
modulen 82, 84, 86, 88. Die Module 82–86 sind als 
Kilowattstundenzähler, Sperrmodul und Rundsteuer-
empfänger ausgebildet, während das Modul 88 mit 
"etc." bezeichnet ist, womit zum Ausdruck gebracht 
werden soll, daß es sich hierbei um ein beliebiges 
weiteres Modul handeln kann. Das Modul 80 ist eine 
Erdschluß-Schutzschalter-Einheit (ESSS) und weist 
stromführende (SF) und neutrale (N) Input- und Out-
put-Anschlüsse auf, wobei die jeweiligen stromfüh-
renden und neutralen Leiter einen Toroidkern 90 ei-
nes Erdschluß-Sensorkreises 92 sowie ein Paar von 
dem Schaltkreis 92 gesteuerte Kontakte 94 durchset-
zen.
[0047] Die elektrischen Verbindungen zwischen den 
jeweiligen Modulen sind jeweils mit "gemeinsam"
bzw. "ELMS" ("Einzelleitungs-Meldesystem") be-
zeichnet. Die zwischen den Modulen verlaufende 
Leitung "gemeinsam" ist mit dem neutralen Leiter in 
dem Modul 80 verbunden und sorgt für einen Be-
zugspunkt in dem Kommunikationssystem zwischen 
den Modulen, während die Leitung "ELMS" eine Da-
ten- oder Signalleitung ist, über welche Daten zwi-
schen den Modulen übertragen werden.
[0048] Das Modul 80 weist einen Kommunikations-
kreis 96 auf, während die Module 82, 84, 86, 88 mit 
im wesentlichen identische Kommunikationskreise 
98 ausgestattet sind, wobei den Kommunikations-
kreisen 96, 98 jeweils ein Identitäts- oder Adresscode 
zugewiesen ist, so daß das Modul 80 identifizieren 
kann, welches der Module 82, 84, 86, 88 mit ihm 
kommuniziert und umgekehrt.
[0049] Das Zählmodul 82 kann in Form eines her-
kömmlichen Kilowattstundenzählers oder eines kom-
plizierteren Vorabzahlungs-Zählermoduls ausgebil-
det sein. Im erstgenannten Fall kann das Zählermo-
dul 82 ein Schaltsignal an das Modul 80 senden, 
wenn der maximale Arbeitsstrom einen vorherbe-
stimmten maximalen Grenzwert überschreitet oder 
beispielsweise Überspannungen oder Spannungsab-
fälle registriert worden sind. Alternativ kann das Vor-
abzahlungs-Zählermodul im letztgenannten Fall ein 
Schaltsignal als Reaktion sowohl auf eine Über-
stromsituation als auch bei Erreichen eines in dem 
verwendeten Zähler gespeicherten vorherbestimm-
ten Kreditlimits senden. In jedem Fall wird das Schalt-
signal von dem Modul 82 über den ELMS-Leiter an 
das Modul 80 übermittelt und von dem Kommunikati-
onskreis 96 ausgewertet, welcher seinerseits einen 
Output an den Steuerschaltkreis 92 bewirkt, um die 
Kontakte 94 in ihre Öffnungsstellung zu versetzen. 
Bei der ersten Ausführung des Systems wies das 
Schaltsignal einen Strom von 10 mA und eine Dauer 
von 30 ms auf. Der Einsatz von Stromsignalen über 
den ELMS-Leiter ist bevorzugt, weil diese relativ un-
empfindlich gegenüber Rauschen und Interferenzen 
sind.

[0050] Selbstverständlich kann das verwendete 
Kommunikationsschema – wie oben erläutert – ver-
hältnismäßig einfach oder, je nach den Erfordernis-
sen der eingesetzten Module, auch komplexer sein. 
Bei manchen Anwendungen mag ein einfacheres 
Schema, welches ohne den Einsatz eines Adress-
codes auskommt, ausreichen. Jedenfalls ist es güns-
tig, daß das beschriebene System eine Kommunika-
tion zwischen komplizierteren elektronischen Modu-
len eines Unterbrecher- bzw. Schutzschaltersystems 
unter Einsatz einer verhältnismäßig geringen Anzahl 
an robusten elektrischen Leitern gewährleistet.

Patentansprüche

1.  Modulares Unterbrecher- bzw. Schutzschalter-
system mit zumindest ersten und zweiten Modulen 
(12, 26), welche zur Anordnung nebeneinander aus-
gebildet sind, wobei jedes Modul ein Gehäuse, we-
nigstens einen elektrischen Kontakt (58, 60) und im 
wesentlichen ebene Seiten (34, 36) aufweist, welche 
beim Gebrauch an die Seiten von benachbarten Mo-
dulen angrenzen, wobei wenigstens eines der ersten 
und zweiten Module elektrische Anschlüsse (32, 56) 
zur Verbindung mit stromführenden und neutralen 
Leitern einer elektrischen Versorgung umfaßt, wobei 
sich wenigstens ein elektrischer Leiter (40) zwischen 
den Modulen erstreckt und derart angeordnet ist, daß
er einen elektrischen oder elektronischen Schaltkreis 
(62) eines Moduls mit einem elektrischen oder elek-
tronischen Schaltkreis des anderen Moduls verbin-
det, wobei der elektrische Leiter (40) abnehmbar mit 
dem elektrischen Kontakt in einem der Module in Ver-
bindung steht, dadurch gekennzeichnet, daß zumin-
dest ein elektrischer Kontakt eines jeden Moduls in-
nerhalb des Gehäuses des Moduls angeordnet und 
über eine jeweilige Öffnung (38) in einer Seite des 
Gehäuses zugänglich ist, wobei sich der elektrische 
Leiter quer von der Seite des Moduls, in welche die-
ser abnehmbar eingreift, und in die jeweilige Öffnung 
in der Seite des benachbarten Moduls erstreckt, um 
mit dem elektrischen Kontakt in dem Gehäuse des 
benachbarten Moduls in Verbindung zu stehen, wenn 
die Module nebeneinander angeordnet sind.

2.  Modulares Schutzschaltersystem nach An-
spruch 1, wobei wenigstens eines der Module (12, 
26) einen Unterbrecher bzw. Schutzschalter (66) 
oder ein anderes Schaltmittel aufweist.

3.  Modulares Schutzschaltersystem nach An-
spruch 1 oder 2, wobei jedes Modul (12, 26) ein Ge-
häuse aufweist, welches zur Anordnung auf einer 
Schiene (10) oder einem anderen Befestigungsmittel 
neben anderen Modulen ausgebildet ist.

4.  Modulares Schutzschaltersystem nach einem 
der Ansprüche 1 bis 3, wobei wenigstens ein elektri-
scher Leiter (40) einen starren metallischen Leiter 
umfaßt, welcher mit dem elektrischen Kontakt (58, 
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60) in jedem entsprechenden Modul (12, 26) ab-
nehmbar verbunden ist.

5.  Modulares Schutzschaltersystem nach An-
spruch 4, wobei der Leiter (40) einen mit einem Ge-
winde versehenen Metallstab mit einem ersten Ende 
umfaßt, welches in eine mit einem komplementären 
Gewinde versehene Kontaktaufnahme (58, 60) in ei-
nem ersten Modul (12) einschraubbar ist.

6.  Modulares Schutzschaltersystem nach An-
spruch 5, wobei wenigstens ein zweites Modul (26) 
einen Kontakt aufweist, welcher mit einer Öffnung 
(44) ausgebildet ist, in welche sich ein zweites Ende 
des mit dem Gewinde versehenen Stabes (40) beim 
Gebrauch erstrecken kann, wobei der Stab (40) 
durch ein Befestigungselement (52), welches auf das 
zweite Ende des Stabes (40) geschraubt ist, mit dem 
Kontakt in elektrischem Kontakt gehalten ist.

7.  Modulares Schutzschaltersystem nach An-
spruch 6, wobei der Kontakt eine leitfähige Unterlage 
(48) aufweist, welche von einer Öffnung (50) durch-
setzt ist, wobei das Befestigungselement (52) eine 
Mutter umfaßt, welche sich beim Gebrauch gegen die 
Unterlage (48) stützt, um den Stab (40) sowohl kör-
perlich als auch elektrisch mit derselben zu verbin-
den.

8.  Modulares Schutzschaltersystem nach An-
spruch 7, wobei die Mutter (52) hinreichend lang ist, 
um ein erstes Ende eines weiteren Leiters (40) aufzu-
nehmen, welcher in die Mutter einschraubbar ist.

9.  Modulares Schutzschaltersystem nach einem 
der Ansprüche 1 bis 8 , welches eine Mehrzahl von 
nebeneinander miteinander verbindbaren, unter-
schiedlichen zweiten Modulen (26) umfaßt.

10.  Modulares Schutzschaltersystem nach An-
spruch 9, welches ein drittes Modul (76) umfaßt, das 
zur Abdeckung der offenliegenden Seite des letzten 
der benachbarten zweiten Module (26) dient.

11.  Modulares Schutzschaltersystem nach einem 
der Ansprüche 1 bis 10, wobei zumindest das erste 
und das zweite Modul (12, 26) von einem Basismodul 
gebildet sind, welches einen Unterbrecher (66) bzw. 
Schutzschalter, einen Steuerschaltkreis (62) und ei-
nen ersten Kommunikationskreis aufweist, und wobei 
ein weiteres Modul einen zweiten Kommunikations-
kreis aufweist, wobei der erste und der zweite Kom-
munikationskreis beim Betrieb über den wenigstens 
einen, sich zwischen den Modulen erstreckenden 
elektrischen Leiter (40) miteinander kommunizieren.

12.  Modulares Schutzschaltersystem nach An-
spruch 11, wobei das Basismodul (12) einen Unter-
brecher bzw. Schutzschalter (66) und einen Steuer-
schaltkreis (62) aufweist, welcher zum Öffnen zumin-

dest eines Satzes von Kontakten des Schutzschal-
ters geeignet ist.

13.  Modulares Schutzschaltersystem nach An-
spruch 12, wobei das wenigstens eine weitere Modul 
zum Übertragen eines Schaltsignals an das Basis-
modul (12) geeignet ist, wobei der Steuerschaltkreis 
(62) des Basismoduls auf das Schaltsignal reagiert, 
um den Schutzschalter (66) zu betätigen.

14.  Modulares Schutzschaltersystem nach ei-
nem der Ansprüche 11 bis 13 mit zwei elektrischen 
Leitern (40), welche sich zwischen den Modulen (12, 
26) erstrecken, wobei der erste Leiter als gemeinsa-
mer Leiter oder Referenzleiter und der zweite Leiter 
als Signalleiter dient.

15.  Modul zur Verwendung in einem modularen 
Schutzschaltersystem mit zumindest ersten und 
zweiten Modulen (12, 26), welche nebeneinander an-
geordnet sind, wobei wenigstens eines der ersten 
und zweiten Module elektrische Anschlüsse (32, 56) 
zur Verbindung mit stromführenden und neutralen 
Leitern einer elektrischen Versorgung umfaßt, wobei 
das Modul ein Gehäuse mit im wesentlichen ebenen 
Seiten (34, 36) aufweist und zur Anordnung auf einer 
Schiene (10) oder einem anderen Befestigungsmittel 
neben wenigstens einem anderen Modul ausgebildet 
ist, so daß die entsprechenden Seiten von benach-
barten Modulen einander anliegen, wobei das Modul 
ferner einen elektrischen oder elektronischen Schalt-
kreis (62) zur Verbindung mit einem elektrischen oder 
elektronischen Schaltkreis des wenigstens einen an-
deren Moduls und einen elektrischen Kontakt (58, 60) 
zur Aufnahme eines elektrischen Leiters (40) auf-
weist, welcher das Modul beim Gebrauch mit einem 
benachbarten Modul verbindet, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der elektrische Kontakt innerhalb des 
Gehäuses angeordnet ist und in einer Seite des Ge-
häuses in der Nähe des elektrischen Kontaktes eine 
Öffnung (50) vorgesehen ist, wobei sich der elektri-
sche Kontakt beim Gebrauch durch die Öffnung zwi-
schen dem elektrischen Kontakt und einem entspre-
chenden elektrischen Kontakt innerhalb des Gehäu-
ses des benachbarten Moduls erstreckt.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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